
Erscheint
Dienstag ^
Donners¬
tag und
Samstag . ^

Bestellpreis k
pr . Quartal
im Bezirk

Nagold
80 ^ ,

außerhalb A
1 . -

Kr . 7V

W
Itt -nSteig .I

'
tLöl.

Mn-AnrertjaltungäblLtt
obsi-sn ^/iiaoiä.

AllgmeinesKnMe-
/ c>n äsn

M

Man abonniert auswärts auf dieses Blatt bei
den Postämtern und Postboten. Samstag dm 17. Juni Bekanntmachungen aller Art finden die erfolg¬

reichste Verbreitung.
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Württembergifche Wahl-Ergebniffe.
7. Wahlkreis (Calw- Nagold rc.)

Gewählt Landgericktsrat Frhr. W. v. *Gültlingen
(kons.) mit 8336, gegen Clcß mit 6574 und
Proß mit 653 Stimmen.

1 . Wahlkreis (Stuttgart)
Stichwahl zwischen "Siegle (deutschst .) 10890 St . und

Kloß (Soz.) 14462 St ., Haußmann (Dem .)
erhielt 4362 St.

2. Wahlkreis (Cannstatt rc .)
Stichwahlzwischen Kallenberg , deutschst., und "Schnaidt,

Volksp.
3. Wahlkreis (Befigheim- Heilbrorm rc.)

Stichwahl zwischen Mayer, deutschst. , 8363 St . und
Haag, Dem . , 5865 St . Kittler , Soz., erhielt
4949 St . , Gröber, Zcntr. , 2272 St.

4. Wahlkreis (Böblingen rc .)
Stichwahl zwischen Schrempf , Kons . , und "Kercher,Demokrat.

5 . Wahlkreis (Eßlingen rc.)
Gewählt Ehni, Dem ., mit 8972 Sr ., Weiß, deutschst,

erhielt 70 , Dietz , Soz . , 3716 St.
6. Wahlkreis (Reutlingen rc .)

Gewählt "Payer , Dem.
8. Wahlkreis (Freudenstadt - Horb rc.)

Gewählt G aller. Dem.
9. Wahlkreis (Balingen rc.)

Gewählt "Haußmann, Dem.
10. Wahlkreis (Gmünd rc .)

Stichwahl zwischen Schmid , Kons., und "Speiser , Dem.
11 . Wahlkreis (Backnang rc.)

Gewählt " Hartmann, Dem . , mit 9770 St ., Mühl¬
häuser, deutschst., erhielt 4590, Agster, Soz .,
885 , Kiene , Zentr ., 279 St.

12. Wahlkreis (Crailsheim rc.)
Gewählt "Pflüger, Dem.

13. Wahlkreis (Aalen rc.)
Gewählt Wengert , Zentr.

14 . Wahlkreis (Geislingen rc.)
Gewählt Bantleon , deutsch . , mit 10383 St . Alle

andern haben ebensoviel Stimmen. Am Mon¬
tag ist die Entscheidung, ob eine Stichwahl
stattfindet.

15 . Wahlkreis (Blaubeuren rc .)
Gewählt "Gröber , Zentr.

16. Wahlkreis (Biberach rc.)
Gewählt * Braun, Zentr.

17. Wahlkreis (Ravensburg rc.)
Gewählt " Rembold, Zentr.

Amtliches.
Verliehen wurde die Verdienstmedaille des Friedrichsordens

dem Schullherer Helle in Oeschelbronn, Bezirksschulinspektorats
Herrenberg.

Uebertragen wurde die erledigte Pfarrei Schwarzenberg,
Dekanats Freudenstadt , dem Stadtpfarrer Nieß in Kleingartach,
Dekanats Brackenheim.

VV Die K. Rrvierämter sind ermächtigt worden zur Ab¬
gabe von Moos und Streue an Bedürftige aus den Staatswald-
ungen um ermäßigten Preis.

Gestorben: Gustav Sigle , Gutsbesitzer, Enzweihingen;
Oberstlieutenant a . D . v . Moser , Stuttgart -München ; Georg Bär,
Schullehrer , Jsny ; Philipp Wörner , Hammerwerksbesitzer, Klingen,

(Murrhardt .)

Lasvessachrichteu.
* Altensteig, 16 . Juni . In hiesiger Stadt

haben bei der Rcichstagswahl von 403 Wahlberechtigten
272 abgestimmt. Es erhielt Stimmen Hr. Land¬
gerichtsrat Frhr . v. Gültlingen 202, Hr. Reinhold
Cleß 70 ; in Spielberg erhielt Gültlingen 71,
Cleß 22, inWalddorf Gültlingen 88 , CI. 45 St.
Ein aussührliches Verzeichnis werden wir in nächster
Nr. folgen lassen . Für heute mag die erfreuliche
Meldung genügen , daß wir von einer Stichwahl ver¬
schontbleiben, indem unser seitherigerAbgeordneter
ein Mehr über seine beiden Gegner von rund 1006
St . erzielte . Unsere obige Aufstellung gründet sich auf
Telegramme , welche um 11 Uhr und VZ1 Uhr ein¬
liefen. Danach haben 5 cvent . 6 (Ulm) Stichwahlen
stattzufinden und 11 Kandidaten sind definitiv gewählt.
Diese rekrutieren sich zumeist aus Demokraten und
Zentrnmsleutcn . Allem noch wird unsere württem-
bergische Vertretung im Reichstage was die Stärke
der Parteien betrifft, die alte bleiben.

8.6.8 . Ulm, 16 . Juni. (Tel .) Eine nochmalige
Zählung ergab für Bantleon eine absolute Mehrheit von
14 Stimmen.

* Herr Stadtpfarrer Dr . Braig in Wildbad
hat einen Ruf nach Münster erhalten auf den Lehr¬
stuhl für Dogmatik und Apologetik.* Her re nalb, 14. Juni. Die Großherzogin
von Baden ist in Begleitung der Kronprinzessin von
Schweden in Herrenolb in der Villa „Falkenstein"
eingetroffen.

* Reutlingen, 14 . Juni . Das Befinden des
Regierungspräsidenten v. Luz hat sich in der letzten
Zeit so günstig gestaltet, daß der Rekonvaleszent
täglich kleinere Spaziergänge unternehmen kann." Stuttgart, 15. Juni. Am 20. Aug. wird
der Kölner Sängerkreis und am 7.- 9. Sepl . der
Straßburger Männergesangverein zum Besuch des
Liederkranzcs hier eintreffen und je ein Wohlthätig-
keitskonzert veranstalten.

" Cannstatt, 14. Juni . Eine ganz überraschende
Zusendung erhielten heute die hiesigen Wahlvorsteher
für die Reichstagswahl (und wohl alle Wahlvorsteher).
Dieselbe lautet in Plakatform : „Zur Wahl einer
durchaus tadellos gearbeiteten Schußwaffe empfiehlt
die Gewehrfabrik mit Dampfbetrieb von . . . . ihre
Preisliste, welche auf Wunsch jedermann kostenfrei
zugestellt wird ." In einer Nachschrift werden die
Wahlvoisteher ersucht , diese Ankündigung im Wahl¬
lokale selbst oder in einem Vorraum desselben allen
Wählern gut leserlich anzubringen, auch solche bei
einer eventuellen Stichwahl nochmals auszuhängen.
Für erfolgreich ausgefühlte Aufträge werden 10 °/^
Provision zugestchert . Ist das nicht den Reklame¬
schwindel auf die Spitze getrieben?" Lauffen a . N., 14. Juni . Vom Wetter gilt
Heuer : „ Einer Reb uud einer Gais Wirds nicht
leicht zu heiß " . Wir haben zudem morgens fast
immer frisch, wie nach fernen Gewittern . Aber die
Trockenheit ist trotz einigen leichten Regen groß und
wenn das Oehmd den Ausfall am Heu wieder ein-
bringen soll , so muß cs bald regnen. Wäfferwiesen
sind Heuer besonders im Vorteil . Die Reben haben
schön nachgetrieben. Aprikosen und anderes Frühobst
hat der Frost fortgenommen, bei vielen Bäumen war
man froh , wenn sie nur noch grünten.

Der zweite Wann.
Erzählung von Ewald August König.

(Fortsetzung.)

„Und was Werden Sie dann thun ? " fragte Hall-
städt, der jetzt an der Landungsbrücke der Dampf¬
boote stehen blieb.

„ Was kann ich thun ? Ich muß abwarten , ob
man in der Heimat Schuldbeweise entdeckt, dann erst
bin ich berechtigt, die gerichtliche Verfolgung zu be¬
antragen . Sie find also wirklich entschlossen abzureisen?"

„Ich bin es."
„Dann muß ich Abschied von Ihnen nehmen.

Friedrich wird mich ungeduldig erwarten und Grüner
könnte in der That die Unverschämtheit haben , ihm
einen Besuch zu machen . "

„Können Sie das verhüten, so thun Sie es,"
erwiderte der alte Herr, indem er ihm die Hand bot,
„Herr Hagen ist auch ein Hitzkopf — "

„Er weiß, daß er einem Schurken gegenübersteht,
dem Manne von Ehre genügt das, kurzen Prozeß zu
machen. Auf Wiedersehen ; sobald wir hier ein Re¬
sultat erzielt haben, schreibe ich Ihnen , oder ich komme
selbst."

Damit drückte Varnay dem alten Herrn die
Hand, dann schritt er auf den „ Schweizerhof" zu.

Grüner dachte nicht daran , den Premierleutnant
Hagen aufzusuchen , um, wie er erklärt hatte, Genug-
thuung von ihm zu fordern, er begnügte sich damit,
ihm einige Zeilen zu schreiben, in denen er mitteilte,
daß ein Todesfall in seiner Familie ihm heute den

Besuch unmöglich mache, dagegen werde er sofort nach
der Beerdigung seines Schwagers den Pflichten Nach¬
kommen , die seine beleidigte Ehre ihm auferlege.

Damit glaubte er die Gefahren , die ihm drohten,
vorläufig beseitigt zu haben ; nach der Beerdigung
wollte er unverzüglich abreisen , er war überzeugt,
daß Hagen ihm nicht folgen würde.

Erinnerte er sich des Spiels , das Theodore mit
seinen Hoffnungen getrieben halte, so wollte noch jetzt
die Wut ihn übermannen, konnte er doch nun nicht
mehr bezweifeln , daß Varnay ihr Ratgeber und Ver¬
bündeter gewesen war. Wie leicht hätte er in die
listig gestellte Falle hineingehen können und welche
furchtbaren Folgen wären daraus für ihn entsprungen!Er empfand einen glühenden Haß gegen das
Mädchen , gegen Varnay , gegen alle, die in diesem
Spiel die Karten gemischt und ihn um seine glänzenden
Hoffnungen betrogen hatten.

Die Anordnungen zur Beerdigung Griesheims
nahmen einstweilen sein Denken zu sehr in Anspruch,
als daß er neue Pläne schmieden konnte , nur das
eine stand fest bei ihm , daß er Luzern verlassen mußte,
hier war jetzt der Boden unter seinen Füßen nicht
mehr sicher.

Als er gegen Mittag in seine Wohnung zurück¬
kehrte fand erdie Gerichtsherren nebst dem Arzt im Hause.

Das Dienstmädchen sagte ihm, der Arzt sei eben
beschäftigt die Leiche zu besichtigen, er wollte in das
Zimmer eilen, in dem der Verstorbene lag , aber vor
der Thür dieses Zimmers stand ein Beamter , der
ihn, wenn auch höflich, doch entschieden zurückwies.

„Was soll das alles bedeuten ? " fragte er in ge¬
reiztem Tone . „Ich protestiere gegen dieses Verfahren ."

„ Den Anordnungen des Gerichts hat sich jeder
zu fügen," erwiderte der Beamte ruhig ; mir ist be¬
fohlen worden, niemand einzulassen , — ich muß diesen
Befehl vollziehen ."

„ Sehr wohl, aber ich werde mich über diesen
Eingriff in meine häuslichen Rechte geeigneten Ortes
beschweren, " sagte Grüner, der seine Bestürzung hinter
einem ironischen Lächeln zu verbergen suchte.

„ Damit mögen Sie es halten wie es Ihnen
beliebt," antwortete der Beamte achselzuckend, aber
Grüner hörte schon die Worte nicht mehr, er eilte in
das Zimmer seiner Schwester.

„ Was geht hier vor ?" sagte er. „ Wer hat den
Leuten die Erlaubnis gegeben , in dieses Haus einzu¬
dringen und die Bewohner desselben in ihren Rechten
und Freiheiten zu beschränken ?"

Elisabeth hielt die fieberglühenden Augen mit
durchdringendem Blicke auf ihn geheftet.

„ Ist es die Angst des bösen Gewissens, was
dich so furchtbar erregt ? " fragte sie mit scharfer Be¬
tonung. „Das Gericht läßt die Leiche besichtigen,
um festzustellen, ob hier ein Unglücksfall oder ein
Verbrechen vorliegt ; damit thut es nur seine Schul¬
digkeit."

Er wandte ihr den Rücken und trat ans Fenster.
„ Narrenspofsen !" erwiderte er höhnisch. „Wie

kann man in diesem Falle nur an die Möglichkeit
eines Verbrechens denken !"



* (Verschiedenes .) In Neckarthail-
fingen war der Sohn des Fuhrmanns Meier mit
der Abfuhr von Mühlsteinen aus dem Bernhard ' schen
Steinbruch beschäftigt . Auf der steilen , engen Steige
bei Neuenrieth kam er unter einen vom Wagen fallen¬
den Stein , der ihn sofort tötete . — Eine freudige
Ueberraschung erfuhr in Wangen ein Reisender
aus einer für ihn postlagernden Briefschaft , nämlich
daß er in der Freiburger Lotterie 10000 Mk . ge¬
wonnen habe . Sofortige telegraphische Anfrage be¬

stätigte die Richtigkeit . — JnRiedltngen herrscht
unter den Kindern wieder ziemlich stark die Diph-
theritis . Leider fordert die böse Seuche manches
teure Opfer . So wurde Hrn . Stadtschultheiß Mayer
ein 5jähriger , blühender Knabe durch den Tod ent¬
rissen , obwohl vorher noch der letzte Versuch der
Lebenserhaltung , der Luftröhrenschnitt , gemacht wor¬
den war . — Am Dienstag nachmittag wurde bei
einem Bauern in Frankenweiler eingebrochen
und ca. 500 Mk . an Geld und sonstige Wertsachen
gestohlen. — Am Mittwoch früh wurde inGmünd
ein Branntweinhändler tot in der Rems aufgefunden.
Wahrscheinlich ist derselbe durch irgend einen unglück¬
lichen Zufall in das Master geraten und konnte sich
nicht mehr herausarbeiten . — In Kümmeraz-
hofen hat sich ein älterer Mann und Familien¬
vater in seinem Bett , von welchem aus er über sich
einen Strick zu befestigen wußte , erhängt , und am
folgenden Tag erhängte sich in Redisweiler bei
Schwarzach ein lediger , erst 29 Jahre alter Mann.
Bei beiden Selbstmördern ist die Ursache zu der un¬
seligen That bis jetzt unbekannt . — In Giengen
brach am Dienstag ein Schadenfeuer aus , das sich
so schnell verbreitete , daß in kurzer Zeit 5 Wohn¬
häuser in Flammen standen und auch vollständig
niederbrannten.

* Germersheim, 13 . Juni . Ein Arbeiter
Reiß , der wegen eines geringen Vergehens verhaftet
wegen sollte, tötete den Gendarmen Schoch durch einen
Schuß in den Kopf.

* Von der bayerischen Grenze, 14 . Juni.
Bei einem Brande in der Aichelesmühle (Säge ) in
Stein bei Jmmenstadt sind vier junge Menschenleben
in den Flammen umgekommen , die vier Kinder des
Pächters Lingenhöf , im Alter von 14 , 16 , 19 und
21 Jahren . Der Vater , der noch einen Versuch
machte, sie zu retten , mußte zurückkehren , da er selbst
in größter Lebensgefahr war.

* (Durstige Kehlen .) Während der fünf Tage der
landwirtschaftlichen Ausstellung in München war
der Andrang im k. Hofbräuhause ein riesiger . Es
wurden in dieser Zeit über 650 Hektoliter Bier ver¬
zapft.

* Berlin, 12 . Juni . August Sternberg , Direk¬
tor der Weimarschen Bank , bekannt durch viele frühere
Gründungen , ist flüchtig . Gegen ihn wurde ein
Steckbrief wegen eines Sittlichkeits - Verbrechens er¬
lassen.

* Berlin, 15 . Juni . Dem „Vorwärts " zufolge
erfolgte die Verhaftung des sozialdemokratischen Retchs-
tagskandidaten Kunert in Halle wegen Diebstahls.

Ausländisches.
* Wien, 15 . Juni . In der österreichischen Dele¬

gation führte Kalnocky über das Verhältnis zu Ruß¬
land folgendes aus : Oesterreich - Ungarn habe bei
seinen langsamen Rüstungen stets die Finanzlage im
Auge ; allein die Einstellung der Rüstungen hänge
nicht von Oesterreich -Ungarn ab . Bezüglich Rußlands
liegen keine Thatsachen vor , welche eine Wendung
oder Schwenkung bedeuten könnten . Das Vorhanden¬
sein ungelöster Einzelfragen verhindere keineswegs
den Bestand guter , ja sehr guter Beziehungen zwischen
den Kabinetten . Die allgemeine Lage begründe kein
Bedürfnis über die äußere Politik zu debattieren.

' Die „ Vossische Ztg .
" meldet aus Pest : „Pestt

Naplo " berichtet angeblich aus verläßlicher Quelle,
König Humbert werde gleichzeitig mit dem Kaiser
Wilhelm bei den Herbstmanövern in Ungarn der Gast
des Kaisers Franz Joseph sein.

* (Adlerhorst .) Unlängst gelang cs dem kühnen
Schweizer Jäger Johannes Tresch von Gurtnellen,
in einer hohen Fluh einem Steinadlerhorst beizukommen.
Nachdem das Weibchen , von einer wohlgezielten Kugel
getroffen , in den Abgrund gefallen , verzichtete das
Männchen auf den Kampf und überließ die beiden
Jungen ihrem Schicksal . Das eine derselben kollerte
ebenfalls in die Tiefe , das andere aber konnte im
Horst lebend heruniergebracht werden und wurde in
Altdorf „ gesund und gefräßig " vorgewiesen . Die
Mutter und das andere Junge wurden erst nach drei
Tagen aufgefunden . Im Horst befanden sich nebst
verschiedenen Speiseresten zwei große Murmeltiere,
ein Laubhuhn und ein Helmli.

* Paris, 13 . Juni . Großen Lärm erregt die
Entdeckung einer Betrügerei in großem Maßstabe,
deren sich eines der größten französischen Transport¬
geschäfte schuldig gemacht haben soll . Das Haus
Flageollet und Ko . hat seinen Sitz in Boulogne,
aber es besitzt bedeutende Kontors in Paris , London
u . s . w. Es wird angeklagt , durch falsche Er¬
klärungen bei der Verzollung seiner Sendungen die
Zollbehörde seit mehreren Jahren um einige Millionen
betrogen zu haben . Der Chef des Hauses , Flageollet,
ein 30jähriger Mann , und der Direktor des Pariser
Kontors Duhamel , sowie mehrere andere Beamte die¬
ses Kontors sind verhaftet worden ; desgleichen zwei
höhere Zollbeamte , in - Bastgnolles , Lnard und
Delangle , die zu dem Betrüge die Hand geboten
haben sollen.

* Paris, 14 . Juni . Der Präsident der Armee¬
kommisston , Meziöres , beabsichtigt unter Berufung auf
patriotische Erwägungen , an die Kammer das Ver¬
langen zu stellen , dasCadresgesetz in einer
einzigen Sitzung zu genehmigen. Es sind
dringende Schritte gethan worden , um alle Depu¬
tierten , welche Amendements zu dem Cadresgesetz ein¬
gebracht haben , zur Zurücknahme ihrer Amendements
zu bewegen . In der Deputtertenkammer wurde heute
ein Ergänzungsbericht der Armeekommission über das
Cadresgesetz verteilt . In demselben heißt es : „Unser
einziges Ziel ist, dem Kriegsminister zu ermöglichen
unverzüglich unsere Reserve zu enkadrieren (einreihen ).
Der Mannschaftsstand unserer Lienientruppen ist ver¬
doppelt , aber wir würden die schwerste Verantwortung

auf uns laden, wenn wir die neuen Formationen noch
ein Jahr länger ohne Cadres ließen."

* Paris, 15 . Juni . Der Kafsationshof hat das
Urteil des Appellhofes , wodurch Charles Lesseps,
Fontane und Eiffel wegen Betrugs in Sachen des
Panamakanals verurteilt worden sind, aufgehoben.

* Der „Figaro " enthält die Gutachten zweier el->
säsfischen Redakteure über den Ausfall der Wahlen.
Der eine, Gustav Fischbach vom „ Elf . Journal,"
sagt die Annahme des Milttärgesetzes im neuen
Reichstag voraus , schon um dem Reiche neue Wahlen
und einen Konflikt zu ersparen . Vielleicht werde die
Regierung noch einige kleine Konzessionen machen.
Aus die Frage , ob die Vorlage notwendig sei , ant¬
wortete Ftschbach : gerade so notwendig , wie die Vor¬
lage sein wird , welche die französische Regierung dann
sofort ihrem Parlament machen wird ; worauf dann
die deutsche Regierung eine neue Vorlage einbringen
wird , um die französische zu übertrumpfen . Und so
weiter bis zum Schreckeustag der Katastrophe , oder
bis zu dem Tage , wo die Mittel beider Völker er¬
schöpft sein werden , welche, wenn fie sich verständigen
wollten , die Schiedsrichter über Europa wären und
durch ihre Begabung und ihr Wissen über die Welt
regieren würden . Die Frage , ob durch die Rüstungen
die Sozialdemokratie zunimmt , will Fischbach nicht
geradezu bejahen . Der Militärdienst sei auch anderer¬
seits wieder eine Schule des Gehorsams , und somit
ein Korrektiv des Geistes der Unbotmäßigkeit , welche
von den Sozialisten gegenüber dem Staat und ser
Gesellschaft bewiesen wird . Aber die Reihen der
Unzufriedenen sind durch die Militärlasten verstärkt
worden . Nun sind zwar alle Sozialdemokraten un¬
zufrieden , aber nicht alle Unzufriedenen sind Sozial¬
demokraten , es giebt auch noch manche andere in
Deutschland , in Europa und den anliegenden Welt¬
teilen.

* London, 15 . Juni . Die englischen Behörden
beschäftigen sich eingehend mit dem allmählichen Fort-
schretten der Cholera in Frankreich . Nach Berichten
der englischen Konsuln an das Lokalgouvernement
kamen innerhalb der letzten Wochen in Lorient 500
Erkrankungen und 178 Todesfälle vor , aus dem De¬
partement Morbihan werden heute zwei neue Fälle
gemeldet.

* Die „Correspondencia de Espana * schreibt aus
Chicago: In dem prächtigen und riesigen Industrie-
Palast zeigt Deutschland ein wahres Wunderwerk.
Seine glänzende Einrichtung , die weiten Bogengänge,
mit Porzellan und reichen Stoffen bedeckt , die vollendet
schönen eisernen Thore , die hübsche und originelle
Darstellung der Tuch - und Gewebe -Industrie , die
kostbaren Brunnen aus weißem Marmor , olles ge¬
krönt und so zu sagen beschirmt durch eine monumen¬
tale Gruppe aus imitierter Bronze : die Germania
als stolze Reiterin von der Göttin des Ruhmes und
einem Krieger begleitet ; diese glänzende Ausstellung,
sage ich , übertrifft alles , was in der Wunderwelt
dieser endlosen Halle , dreimal größer als Sankt Peter,
zu sehen ist . Die deutsche Abteilung im J idustrie-
palast erscheint als ein originelles und köstliches Werk
der Dekorationskunst von einer Eleganz und Pracht
ohne gleichen.

„Die Möglichkeit muß doch vorhanden sein , sonst
würde das Gericht sich nicht die Mühe geben."

„Und daß wir dabei dem Gerede böser Zungen
preisgegeben werden , berücksichtigt man nicht, " sagte
Grüner . „ Ich werde dafür Rechenschaft fordern ."

„Wenn nicht von dir Rechenschaft gesordert wird ! "

warf Elisabeth ein.
„ Von mir ? " fuhr Grüner auf . „ Was willst

du damit sagen ? Du hast schon vorhin von meinem
bösen Gewissen gesprochen , und was soll das alles
heißen ? "

„Warten wir das Resultat der Untersuchung ab ! "

„ Ich kenne es bereits — man wird um Ent¬
schuldigung bitten und sich zu rechtfertigen suchen , so
gut es eben gehr . Ich aber werde mich nicht damit
begnügen , ich weiß sehr genau , wem wir das alles
zu verdanken haben ."

„ Wem ? " fragte die Witwe erwartungsvoll.
„Dem Advokaten Varnay ! "

„Kein Gedanke daran ! Er war hier , um mir
seine Freundschaft anzubieten ! "

„Und da hat er sich gewiß gründlich nach allen
Einzelnheiten erkundigt ! " höhnte Grüner . „Ich be¬
greife nicht, wie du so blind sein kannst ! Glaubst
du denn, er werde dir jemals vergessen, daß du ihm
dein Wort gebrochen hast ? "

„ Er steht auf dem Punkte , seine Verlobung zu
lösen — "

„Komödie ! Theodore Hallstädt hat ' s verstanden,
dich zu überlisten ; es ist alles gelogen , man hat uns
in der niederträchtigsten Weise hinters Licht geführt . "

„Varnay gab sich hier den Anschein, als kenne
er Hallstädts nicht, " fuhr Grüner in aufgeregtem
Tone fort , „er schien ihre Bekanntschaft gar nicht ein¬
mal zu wünschen und doch war er heimlich mit ihnen
verbündet , er war ihr Berater und in seinem Hirn ist
die Komödie ausgearbeitet worden , mit der wir ge¬
täuscht werden sollten ."

„ Du gehst zu weit — "

„Ich weiß , wie weit ich gehen darf ! Wir haben
uns von diesem schlauen Advokaten betrügen lassen
und du willst das noch immer nicht einsehen ? "

Elisabeth schüttelte ärgerlich das Haupt.
„ Ich kann das nicht glauben, " sagte sie. „ Gustav

Varnay war immer eine offenherzige Natur , die Kunst
der Verstellung und der Heuchelei hat er nie gekannt.
Und mir darfst du doch auch einen scharfen Blick Zu¬
trauen — "

„ Ich hab ' s gethan , jetzt aber thue ich es nicht
mehr , seitdem Fräulein Hallstädt — "

„Wie hier die Dinge liegen , weiß ich auch nicht,"
unterbrach ihn die junge Frau ärgerlich ; „man macht
dir den Vorwurf , du habest dich roh benommen und
das Mädchen insultiert . Hagen habe es — "

„Das hat auch der Advokat dir erzählt ?"

„ Jawohl . Hallstädt und Hagen sind hier ; bist
du mit ihnen nicht zusammengetroffen ?"

„ Nein ; ich werde sie nicht aufsuchen. "

„ Das beweist, daß du dich schuldig fühlst ."

„Das beweist nur , daß ich kein Raufbold bin
und daß mir die Sache überhaupt gleichgültig ist,"
sagte Grüner achselzuckend . „Und treffe ich Varnay

noch einmal in diesem Hause , dann werde ich ihm
mit dürren Worten die Thür zeigen."

„Das wirst du nicht thun ."

„ Ich werde es thun , denn ich dulde keinen Spion
in meiner Nähe . Uebrigens hat ' s auch keine große
Gefahr mehr , morgen Mittag reise ich ab . "

Der Eintritt des Beamten unterbrach das Ge¬
spräch , er beschied Elisabeth vor den Richter.

Die Besichtigung der Leiche war beendet , in
einem anderen Zimmer erwarteten die Gerichtsherren
die junge Witwe.

„Es ist immer noch nicht ganz aufgeklärt , ob
Ihr Gatte durch ein Verbrechen oder einen Unglücks¬
fall sein Leben verloren hat, " sagte der Richter;
„ ich sehe mich deshalb genötigt , einige Fragen an
Sie zu richten , deren Beantwortung vielleicht geeignet
wäre , das Dunkel zu lichten . „ Wann faßte der Ver¬
storbene den Entschluß , die Reise anzutreten ? "

„Vorgestern nachmittag, " erwiderte Elisabeth , „er
faßte ihn plötzlich und selbst meine Bitten konnten
ihn nicht bewegen, die Ausführung zu verschieben."

„ Es mußte Sie doch befremden , daß er mit dem
Nachtzuge reisen wollte ? "

„ Befremden ? das doch nicht ! Er reiste oft in
der Nacht , schon deshalb , weil er Zeit dadurch ersparte ."

„Und wohin wollte er reisen ? "

„ Nach Bern ."

„Hatte er dort Geschäfte ? "

„Ich weiß das nicht ; in seine Privat -Angelegen-
heiten ließ er mich nie Hineinblicken.

"

(Fortsetzung folgt .)



* Kairo , 15. Juni . Reuter meldet : Seit Frei¬
tag kamen in Mekka 155 Choleratodesfälle vor.

Gesundheitspflege.
* Schonet die Augen der Kinder. Der berühmte

Augenarzt L. Wehster Fox erteilte folgende Vorschriften
über die Pflege der Augen in der Kindheit : 1. Ge¬
stattet nicht, daß das Licht schlafenden Kindern in das
Gesicht falle. 2. Gestattet den Kindern nicht, zu
lange ihre Augen auf einen und denselben Gegenstand
zu richten . 3 . Gestattet ihnen nicht, bet künstlichem
Licht viel zu lernen. 4 . Gestattet ihnen nicht, Bücher
mit kleinem Druck zu gebrauchen . 5 . Gestattet
ihnen nicht , im Eisenbahnzuge zu lesen . 6. Schreibt
das Kopfweh nicht notwendigerweise der Verdauungs¬
schwäche zu ; die Augen mögen dazu Anlaß geben.
7. Gestattet keinem herumziehenden Brillenhändler.
Brillen zu verschreiben . 8 . Kinder sollen genügend
Bewegung haben, wenn möglich auf grünen Wiesen
oder Feldern , weil die grüne Farbe das Wohlbefinden
der Augen befördert. 9. Kinder, die im Alter von
zehn Jahren anfangen zu lernen, werden diejenigen,
welche im sechsten Jahre anfingen überholen.

* Laufen und Spielen kleiner Kinder. Kleine Kin¬
der muß man beim Laufenlernen auf beiden Setten
gleichmäßig unterstützen , und zwar entweder indem
man die Hände von hinten an beiden Seiten des
Rumpfes unter die Achselhöhlen legt , oder indem
man vor dem Kinde rückwärts gehend, seine beiden
Hände gefaßt hält. Niemals darf die Unterstützung
des Kindes blos an einem Arme geschehen, weil da¬
durch dessen Rückgrat verbogen und sehr leicht beim
Fallen der festgehaltene Arm aus dem Gelenk ge¬
dreht wird. Sogenannte Lausbänder und Laufkörbe
sind ganz verwerflich; ersten , weil sie die Brust ein¬
engen und die noch weichen Rippen eindrücken ; letz¬
tere weil sie die Schultern in die Höhe drängen und
nicht erkennen lassen , wenn das Kind müde wird.
Keine Hebungen dürfen in diesem zarten Alter bis
zur Ermüdung fortgesetzt werden. Wenn die Kinder
selbständ '

g laufen und spielen , hat man zu beobachten,
daß sie nicht einen Arm oder ein Bein vorzugsweise
benutzen , z. B . beim Offnen der Thüren , beim
Treppensteigen rc. Werden die Kinder von Jugend
auf an die gleichmäßige Benutzung beider Hände ge¬
wöhnt , so behalten sie diese gute Gewohnheit auch
bei ihren späteren Spielen bei.

Gemeinnütziges.
* (Bier in der Sonne .) Sehr oft macht man

jetzt die Beobachtung, daß in den Gartenwirtschaften
und ebenso in geschlossenen Restaurants das zu
trinkende Bier den Einflüssen der Sonnenstrahlen voll
ausgesetzt ist . Wenn man in irgend einem Lokal
einen Biertrinker steht, der sein halb oder ganz ge¬
fülltes Glas in der Sonne stehen läßt und die im
Glase bereits halbverdorbene Brühe lustig hinunter-
spült , so thut cs einem Magen und Gaumen immer
leid. Die Sonnenstrahlen wirken sofort, wenn das
im Glase oder der Flasche befindliche Bier denselben
ausgesetzt ist . zersetzend auf den Extrakt des Bieres.
Es tritt ein Verharzen des Extraktes ein . Das Bier
wird übelschmeckend und übelriechend . Der aus diese
Weise verdorbene Extrakt des Bieres ist außerdem

dem Magen sehr schädlich, weil er unverdaulich wird.
Die guten Eigenschaften eines gesunden reinen BiereS
werden vollständig in das Gegenteil verwandelt.
Also achte man streng auf ein schattiges Plätzchen.

* Bessere Salatbereitung. Die Art der Zubereitung
des Salates in Frankreich weicht sehr von der unseligen
ab , wer aber einmal französischen Salat gekostet hat,
der wird ihn sicher dem unseligen vorziehen . Die
Franzosen nehmen zu einer Portion für einige Personen
drei Löffel voll feines Baumöl (Provenzeröl ). Dies
mische man mit dem kurz zuvor gewaschenen Salat
so gut wie möglich , nehme dann zwei Löffel voll guten
Weinessig , dem man das nötige Salz und Pfeffer
nach Belieben zugemischt hat, und gebe dieses Ge¬
menge dem geölten Salat zu, so daß man keinen
Tropfen Flüssigkeit auf dem Boden findet. Durch
das Befeuchten des Salates mit Oel vor dem Essig
wird derselbe viel zarter und fetter und bleibt dem
Salate der ganze Geschmack, was bei deutscher Be¬
reitung , wo man oft mit Mühe die Blätter aus der
Esstgbrühe herausfischen muß, nicht der Fall ist.
Ganz ähnlich verhält es sich mit dem Gurkensalat.
Wird derselbe einige Zeit gesalzen , dann ausgepreßt
und mit Essig und Oel behandelt, so gtebt derselbe
für die meisten Konsumten Anlaß zu Verdauungs-
Beschwerden , Ausstößen , Magendrückenund dergleichen.
Behandelt man aber die geschnittene Gurke in der
Art, daß man sie zuvor ölr und dann erst mit Salz,
Pfeffer und Essig versetzt, so wird man nicht leicht
Magenbeschwerdenerhalten und die sämtlichen kühlen¬
den Bestandteile der Gurke bleiben in ihren natürlichen
Verhältnissen, was sich beim vorherigen Salzen und
Ausdrücken in keiner Weise behaupten läßt.

Haus und Landwirtschaftliche - .
* Die Krautpflanzen brauchen jetzt viel Wasser.

Besonders bedarf Blumenkohl viel Wasser. Bester
Dung : belege die Stöcke rundum mit weichem Kuh¬
mist , gieße und spritze jeden Tag , auch Abtrittdünger,
bei Regenwctter und verdünnt aufgetragen , äußert
vortreffliche Wirkung . Die leergewordenen Länder
werden sofort wieder am besten mit Erbsen und
Bohnen bestellt.

* Eine Unsitte beim Wiesenwässern ist die, ganze
Wasserströme über die Wiese zu jagen, wenn man
gerade den Wäffertag hat , um durch die Menge des
Wassers zu ersetzen , was an Zeit abgeht. Das Wasser
soll nicht stärker als in etliche Centimeter hoher Schicht
langsam über die Fläche rieseln, denn nur auf diese
Act kann es seine Dungstoffe ablagern . Durch zu
starke Wässerung werden die feineren Bodenteilchen
fortgetragen , und die im Wasser enthaltenen Dung¬
stoffe fließen nutzlos über die Wiesen hin, statt den
Pflanzen zu gute zu kommen , so daß gerade das
Gegenteil von dem erreicht wird, was beabsichtigt ist.
Wenn man auf die Güte des Heues Wert legt, so
ist es besser, gar nicht zu wässern , als schlecht zu
wässern . Häufig findet man Anlagen , bei welchen
das Wasser während der Wässerzeit wochenlang hoch
auf der Wiese steht . Diese Ueberstauung schadet im
Herbst weniger, wenn nur nach einigen Wochen die
Wiese wieder trocken gelegt werden kann.

* Die Naßfütterung giebt leicht Veranlassung zu
Fäulnisvorgängen, wenn die Krippen nicht peinlichst

remgeyamn weroen ; yorzernc rrrippru wci-r-cu
auch in einigen Jahren ruiniert. Das Naßfüttern ist
aber auch eine Futterverschwendung. In Schleswig-
Holstein, wo man früher fast allgemein die Milchkühe
das Futter aus dem Wasser holen ließ, indem die
Krippen kurz vor der Fütterung handbreit hoch mit
Wasser gefüllt wurden, gilt der Ausspruch, daß die
Kuh bei trockener Fütterung pro Woche Vz Kilo
Butter mehr liefert, als beim Naßfüttern. Bet den
Wiederkäuern kommt noch der Umstand hinzu, daß
bei sehr flüssigem Panseninhalt schon Rauhfutter¬
stoffe, die noch nicht wiedergekäut sind , in den Blätter-
und Labmagen gelangen und sich hierdurch der Ver¬
dauung mehr oder weniger entziehen . Für Mastvieh
ist das Naßfüttern besonders nachteilig.* Vortreffliche Wagenschmiere gewinnt man aus
Baumöl, dem eine kleine Menge sogenannten Wasser¬
bleies (Graphit) betgemischt wird, worauf dann vor
dem Gebrauche die Mischung gut umzurühren ist.
Dies ist die Zusammensetzung für den Winter ; für
den Sommer nimmt man nur die Hälfte des Baum¬
öles und setzt statt der anderen Hälfte den gleichen
Gewichtsteil ausgeschmolzenen Rindstalg zu, unter
Beibehaltung des Wafserbleies, welches letztere über¬
haupt nicht vorwiegen darf, da die Wagen sich sonst
leicht trocken fahren . Die Schmiere selbst wird nur
sehr dünn aufgetragen . Diese Mischung, die sich jeder
selbst bereiten kann, ist besser und zur Hälfte billiger
als jede andere.

Glück auf.
Ein fröhlich Blut , ein frischer Sinn
O reiche Gottesgabe!
Ich weis nicht köstlicher» Gewinn,
Ich weiß nicht bssf 're Habe.

Wer da durch trübe Brille schaut,
Muß stets im Dunkeln gehen;
Wo andern Heller Himmel blaut,
Kann er nur Wolken sehen.

Wohl ist die Welt nicht immerdar
Ein Haus voll Lust und Wonne;
Aus Tag und Nacht besteht das Jahr.
Wem schiene stets die Sonne?

Doch wer bas Herz am rechten Flelk
Weiß immer sich zu finden;
Er führt sein Schifflein frei und keck
Entgegen Strom und Winden.

Ob alles nicht gelingen kann —
Was möchte Zagen frommen?
Durch Mißgeschick ist manchem Mann
Das Glück entgegen kommen.

W ä t f e l.
Ich nenne dir zwei Silbenbrüder,
Sie gleichen beide sich aufs Haar;
Doch wissen sie nicht viel zu sagen,
Denn jeder ist allein des Sinnes bar.

Vereint dagegen, grausam Wesen,
Verwüstung , Mord folgt ihrer Spur,
Und Kunst und Wissenschaft erliegen,
Wo sie sich jemals zeigen nur.

Auflösung folgt in nächster Nummer.

Verantwortlicher Redakteur : W . Rieker, Altmsteig.

Aliensteig.
Blonsknfür Damen v. 2 Mk . an

^ rt!0ltatllen glatt und verziert v. Mk . 1 an
^ nifetten von Mk. 1 .50 an in allen Größen
Schürfen schwarz u. farbig für jedes Alter u. Stand
Handschuheschwarz u . farbig für Herren u. Damen
Steh - L Legkragen, Manschetten, Cravatten
Reformhemden L Hosen, Sporthemden
Baumwollene Unterleiüchen, Schweißsauger
Normal -Woll-Unterkleidung
Große Auswahl . Willigste Wreise . Ueellste Bedienung.

Neueste Dessins und Aaröen.
K M Lutz.

Auszahlungen nach Amerika
besorgt und amerikanische WoLen löst ein und sichert
reelle Bedienung zu
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Dorziigliche Tinte ist zu haben bei W. Rieker.



GM

fenwei
und Akoß-

mieden-Werkaus
am Montag den IS . ds. Mts.

nachm . 4 Uhr
im Schwanen zu Pfalzgrafenweiler aus
den Abteilungen Findelteich, Steinacher-
teich, Aitverhäng und Herrschaftweg:

1100 Rm . nicht ausgcprügeltes Na-
delholzreisick nebst Schlagabraum;

ferner aus Abteilung Reutplatzberg:
6280 Stück Floßwieden.

Egenhausen,
Für Mrlnte!

Reines <L unbeschwertes
s

KÄMt-Sech«
RkichsMkl-Ächii
Ankcks -Zech»

AtLensteig.
blaue und gelbe

MriW . Sech«
Ausschuß Sensen

agensett
(Hkoriofcr)

ist wieder frisch eingetroffen und halte
welches in 1 - Schachteln V« V» , V»

°/o «nd
s/2 °/o -Kübeln und offen auf Lager

^ ^ ^ Kaltenbach.

Tpielberg.

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns Verwandte,
DD Freunde und Bekannte auf ,
W Dienstag den 2V . Juni ds. Js.

in das Gasthaus zum „Ochse »" hier
freundlichst einzuladen.

dis KMllli8V M li»
Mailänder und Mregenzer Wetzsteine

sowie alle sonstigen

empfiehlt in großer Auswahl

Paul Beck.

Khristian Wraun
Sohn des

Jakob Braun, Fuhrmanns und Ge-
meinderats hier.

Katharine HLrenner
Tochter des

P Jakob Brenner, Fuhrmanns
in Walddorf.

Wir bitten, dieses statt besonderer Einladung entgegennehmen zu wollen. ^

und Paletots.

k'ür
70I »5snntg

rür
IlVIU 801 *5

Stoff zu einer
elegant, ^

Weste.

1 Meter 20 cm.
melirt

u. gestreift zu einem
Beinkleid

er»
erhält Jedermann auf Verlangen

Ätv » suesls«
von Pnost, Lnestslrin, lvamWZnra, OiibvivtL

vii'1 vEentneiisn!

Oödsnsscliei »! sedölie inilf enisss SlisWliI.

Vortli<>i !dnkt
fiir Jeden sich die Muster kommen zu .

Dopstbr. remw-
ledvne . kuismir«
donM. 1 .80

rar-
s lVlsrU
1 Meter 15 cm.

lmitrtüiiz KLmwx»»
zu einem Beinkleid,

neuest.DessiuS

k'ür
7MKS0 ? 5
3 Meter marineblauen

zu einem
elegant., dauerhaften

Anzug.

Wir versenden:
Waturelttapeteu von 10 Pf. an,
Glanztapete« von 30 Pf. an,
Goldtapeten von 20 Pf. an,
in den großartig schönsten neuen Mustern,
nur schweren Papieren und gutem Druck.

in Lüueburg.
Jedermann kann sich von der anßer-

geivöhnkicheu Willigkeit der Tapeten
leicht überzeugen , da Musterkarten franko
aus Wunsch überallhin versenden.

Beste billigste Bezugsquelle ft»
g-isuNrl nevk , dov »kl! oe-einigi u. gewaschen«, echt

Sik Serscudcn zoüsrei . zrßk» « achn. <«stch! mNa
10 Pfd .) gute neue Bettfedern »er Psnnd fiir
« « Pfg .. 8t »Pfg ., 1M . - IM . 25 Pfg . ;
sei« « prima Halböarmen IM . 6V Pfg . ;
weitzePoiarfeder » ZM . n. 2M . 50Pg .:
Merwettze Bettfedern 3 M , 3 R.
SS Pfg ., 4M .. 4M . 5» Pfg . ». 5M . ;
ferner: echt chiuestsche Bauzdaune « tftpk
fVrM, » 2 M . 5V Pfg . rmd 3 M . » rr-
P-am« zum «ostenstretfe . — vr» vetrigen »«
mtndeften» 7b « 5°/. «»»-rr. — Etwa Nicht-
^ fallendes wird frankirt »erettwilligst
znrüllgenoMmen.

paokerLV». I»

Mederkändifch -Amerika-
nifche Jampffchifffahrls-

Geselkschaft.

Postdampfer nach

üb« Aotterdam
Mittwochs rr . S onnabends.

Nähere Auskunft erteilt
die Verwaltung i« Rotterdam

die General-Agenten H. Anselm u. Co . , Stuttgart;
sowie die Agenten : Fr . Schmidt, G . Knödels Nachf. , Nagold;

I . Kaltenbach, Egenhausen.
Am Sonntag Nachmittag ging zwi¬

schen Garrweiler, Grömbach und Edel¬
weiler eine Kronpfeife

Der redliche Finder wolle dieselbe
der Polizei in Grömbach abgeben.

bei

A l t e n st e i g.
Ig. komgn - L k'ortlgncl

Lomsnt

bester Huotität
frisch eingitroffen bei

G . Schneider,
Baumaterialicn-Geschäft.

Niederlage bei Fuhrmann Joos
Pfalzgrafenweiler.

bei

A l l e n st e i g.

Dachziegel
in Glas einfach und doppelt

Chrn . Burghard.
Reines

empfiehlt
der Ogige.

A l t e n st e i g.

Fenstergaze
empfiehlt

Haut Meck.

m

bet

A t l e n st e i g.

Bremsen-Oel
in Gläser L 30 L 50 Wfennig

Chrn. Burghard.
Alton u. jungon k/Iännorn

äis in nonsr vsrmslirtsi Ank-
tsxo srsedisnsno Sedrikd äos Lsä .-RatA l )r . LlMsr übsr das

sovid äs83SN radivals 8silunx rnr
LsIsLrnnx empkodlsn.I 'rois 2n8snäuvx vntsr Oonvsrt
kür 1 Llarlc in Lriskwarksn.

Richard Andres
VMs8eku >st >g8

Ausgabe L
(35. neueste Auflage) kartoniert
empfiehlt

W. Rieker.

Gestorben:
Den 14. Juni : Anna Maria Hammer,

geb. Kallfaß , Ehefrau des Schuhm.
Jakob Hammer , im Alter von 28 I.

A l t e n st e t g.
Schrannen - Aettek

vom 14. Juni 1893.
Dinkel neuer . 7 80 7 59 7 40
Haber . 10 — 9 93 9 60
Gerste . . . . . . . 9 — 8 98 8 90
Bohnen . — — 8 70 — —
Weizen . . . . . . . 10 20 10 18 9 SO
Roggen . . . . . . — — 9 50 -
Welschkorn . . . . . - 8-

WiLtnaktenpreise.
V- Kilo Butter . . . . . . . 95 Pf.
2 Eier . . 10 Pf.
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